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Benedictio Dei omnipotentis Patris St. Filii Et. Spiritus Sancti
descendat SUuper VOS Et maneat. Semper, Amen.

NB 81 plures sunt, OIN primo induantur, deinde for-
mula pronuntietur Per Ommnes simul. EHX recenti Indulg.
ongr responsione, referente Haringer Sacerd Ongr 88
Redemptoris, has fOrmula Uti pOssuu Omnes Sacerdotes praediti
facultate imponendi singula i1Hla scapularia. November 1873
(Fortſetzung folgt.) Moſer, Benefiziat in Li  nz.

Literatur.Einleitung In das Neue Teſtament von Dir M v. Aberle, ord.
Prof der Theologie. Herausgegeben von Di. Paul S chanz,

Prof der kath Theologie an der Univerſität Tübingen. Frei⸗
burg Herder. 1877 XII u. 311 gu Preis: Mark

Wẽj haben Iu dem oben angezeigten Werke der Hauptſache
nach die Collegienhefte des ſel. Prof Di Aberle vor uns, welche
deſſen Nachfolger u der Profeſſur, Dir anz für den Druck vor
bereitete, mit gelehrtem Apparat, literariſchen Notizen U verſah
Im exte ſelbſt hat Dr. Schanz möglichſt wenig geändert, Vorrede

VII, und ſo erhalten ptu ein getreues Bild von der geiſtigen
Arbeit erle's, welcher für die Kirche und für ſeine Wiſſenſchaft be⸗
geiſtert, ſo viele Theologen urch ſeine wahrhaft glänzenden hilolo⸗
iſchen und hiſtoriſchen Kenntniſſe, ſowie durch ſeine ergreifenden
orträge für das Studium der hU Schrift begeiſterte. Die allgemeine
Einleitung at Aberle FN ſeinen Vorleſungen nie behandelt: hat
E auf die ecielle das Hauptgewicht gelegt; esha hat Dir
Schanz dieſen Theil der Vollſtändigkeit wegen faſt ſelbſtſtändig
gearbeitet, hat aber, ſich kurz aſſend, abſichtlich [ einen kurzen
I einer Einleitung egeben und verweiſt u manchen Partien auf
andere Einleitungswerke, namentlich In Betreff der Ueberſetzungen der

Schrift auf die neueſte Einleitung von Kaulen, die un dieſer
nſicht das vollſtändigſte und gründlichſte bietet. A  Aus der bisherigen
arlegung ſehen biu alſo, vas im Werke von berle, was von

anz herrührt: die ezielle Einleitung im Texte ogar dem Aus
ru nach faſt ganz Aberle, die Noten dazu und die allgemeine
Einleitung von Schanz Sehen bir uns den Inhalt des U
an Es zerfällt un 12 Abſchnitte, von denen der über die allge⸗
meinen Bedingungen der neuteſtamentlichen Schriftabfaſſung ſpricht,
die Abſchnitte 2— inch. nacheinander die riften des Matthäus,
Markus, Ukas, Johannes, Paulus, Jakobus, 0  2997  udas und Petrus
behandeln und endlich die Abſchnitte 10—12 die Glaubwürdigkeit
der Schrift, die Apokryphen des Neuen Teſtamentes und die
Geſchichte des neuteſtamentlichen Textes darſtellen. Us dieſer Dar  2
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legung der Eintheilung und des Handtiuhadir des Buches ieht der
geehrte Leſer: daß unſer Verfaſſer uerſt die pezielle Einleitung
und dann. ᷑ſt die allgemeine behandelt, ähnlich Vie Maier,
Langen, Reuſch, Hilgenfeld und dies iſt die Methode
im Gegenſatze zuu ältern, nach welcher die allgemeine Einleitung vor
der ſpeciellen dargeſtellt wird, befolgt auch II neuerer Zeit noch von
Reithmayr, Güntner, de Wette U. d. daß m unſerem Werke die
einzelnen hh Schriften des Neuen Teſtamentes nach der Zuſammen⸗
gehörigkeit von Seite des Verfaſſers und! dann innerhalb dieſes
Rahmens nei nach der chronologiſchen Reihenfolge behandeht werden,
o daß alſo mit dem Lukasevangelium gleich die Apoſtelgeſchichte, mit
dem Johannesevangelium ſofor die Johanneiſchen Briefe und die
Apokalypſe verhunden werden. ies über Plan und Anlage des
Buches. Fragen btr Nun, welche Auffaſſung Aberle von der Ein⸗
leitungswiſſenſchaft M Ganzen habe, 0 ſpricht ſich der lutor
dahin aus, daß EL die Einleitungswiſſenſchaft als eigene, theologiſcheDisciplin und V als hiſtoriſche auffaſſe. Gewiß wird hierin der
Verfaſſer von vielen Seiten Zuſtimmung finden. Die bibliſche Ein-⸗
leitung iſt nicht „ein ungewiſſes Etwas“, ble Schleiermacher agte, bd
ein Conglomerat von iterariſchen Notizen, aber auch nich bloß ein
Theil der dogmatiſchen Theologie, te Kaulen neueſtens ſelbe auf⸗
faßte, ſondern der Hauptſache nach eine hiſtoriſche Wiſſenſchaft, aller—dings mit apologetiſcher Tendenz, wohei das hiſtoriſche Moment
das Weſen der Disciplin ausmacht, ohne daß aber der Dogmatikihr Antheil an derſelben, was namentlich die Lehre üher die uſpi⸗ration und zUum Theil auch den Canon etri abgeſprochen würde;
ES würde alſo nicht gut ſein, die Einleitung als ausſchließlich hiſto⸗vi Wiſſenſchaft N betrachten, aher 68 würde das andere Extrem
ſein, der Einleitungswiſſenſchaft ihre ſelbſtſtändige Stellung nehmenund das ganze ungeheure Material derſelben der ogmatik gänzlichunterzuordnen, vd dieſelbe dem Syſtem der Theologie einzu⸗fügen oder einen einheitlichen Sammelpunkt für all' die verſchie—denartigen Theile der Einleitung 5  U finden, oder wenn man alle
Fragen und Reſultate derſelben eben nur darum, weil und inſoweitdie Dogmatik die hl Schrift als Glaubensquelle In Behandlungnimmt, gelten aäß Aberle faßt alſo mit Recht die Einleitung als
vorwiegend hiſtoriſche Disciplin und ſagt, daß ſich ein volles Ver—
ſtändniß der hh U  er des Neuen Bundes nicht erzielen ohne
ete Rückſichtnahme auf die und theilweiſe auch Philologieletztere, inſoferne eS h

ſã

1 Um die Einzelnexegeſe ſich handelt;die 1 aber, da 10 die hh Bücher aus der Situation ihrerVerfaſſer, namentlich aus dem Zwecke derſelben verſt

en ſein wollen
Gewiß richtige Grundſätze; aber jetzt In wir bei der eigenthüm⸗lichen, originellen und ſonderbaren Seite unſeres Werkes angelangt:
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(berle nimmt an, daß die neuteſtamentlichen Schriften, namenllich
die hiſtoriſchen, urch die 0 abgedrungene Vertheidigungsſchriften
ſeien, ſo ſei B. das Johannes⸗Evangelium gegen eine Schmäh
chrift des Synedrium's, welches nach der Zerſtörung Jeruſalems mn
Jamnia ſeinen Sitz aufſchlug, gerichtet; namentlich aber ſeien das
Lukasevangelium und die Apoſtelgeſchichte geſchrieben, den V Paulus
Iu der gegen ihn von den Juden bei N  0 anhängig gemachten Klage

vertheidigen; btu begreifen nun, meint Aberle, wo dies und
jenes iu der Apoſtelgeſchichte E ausführlich berichtet werde, o —*  B.
waruüunn Lukas ſo umſtändlich erzähle, bie der Prokonſul Hallio Iu
orin in Paulus keine Schuld gefunden, Lukas 111 6  21 o
genau alle Tte an der kleinaſiatiſchen Küſte beſchreibe, wohin CU und
Paulus bei der Reiſe nach Jeruſalem gekommen, nämlich 5  U
zeigen, daß Paulus nirgends dort, mn keinem Drte ASla DTOD
COllS., welches im Verdachte einer Rebellion (Corbulo) gegen Nero
ſtand, ſo lange ſich aufgehalten habe,x Aufruhr iften 5 können;
Lukas werde IM ragm Murat genannt: juris Studiosus Seeundus
und habe wahrſcheinlich während der 2jährigen Gefangenſchaft Pauli
Iun Cäſarea die berühmte Rechtsſchule u dem nahen Berytus beſucht,

den hl Paulus in eſſen Prozeſſe erfolgreicher zu verthei⸗
digen.

Sein Evangelium habe Lukas geſchrieben, die Erklärung
und Profcribirung —  2  — chriſtlichen eligion als einer religio 1lieita

Seite der römiſchen Staatsgewalt 5  ù verhindern. Ueberhaupt
zieht ſich der Gedanke ie ein rother Faden durch das ganze Werk,
daf  — die neuteſtamentlichen Schriftſteller vieles abſichtlich unklar
gelaſſen und gefliſſentlich mehrdeutig ſich ausgedrückt hätten,
der Prolog im Lukasevangelium, was aus der damaligen Lage
der Chriſten ſich erkläre; die hh. Schriftſteller hätten geſchrieben,

ein Nothfall vorlag, ögl. darüber 14, 1 183 (bezügl.
des 2  2. Theſſ Br.) 251 (bez. des Judasbr.) U 10 In dem
abſichtlichen Verhehlen gingen dieſelben nicht elten ſo weit, daß i
hierin förmlich eine disciplina arani erblicken können, 0 ſei dies
faſt durchgehends beim Timotheusbriefe der Fall; ſo ſchreibe
Paulus in dieſem Briefe vieles, nicht den Timotheus darüber
3u belehren, ſondern ihm für den Fall einer Anklage die M  „(  ittel
an die Hand 3u geben, ſich über die Gegenſtände ſeiner Lehrthätigkeit
auszuweiſen. Vgl 198

Vielfach geräth auch Aberle mit der bisherigen, ehr vertretenen
Anſicht n Widerf pruch, eLr meint, die Gegner, welche im Römer—
rief, im Galat: U. Coloſſ B bekämpft werden, ſeien nicht Häretiker,
alſo nehr Judenchriſten, ſondern ungläubige Juden, Emiſſäre des
Synedrium's von Jeruſalem geweſen, vgl G 188, 208; 10 ſelbſt
der Jakobusbrief iſt nach Aberle veranlaßt durch Verleumdungen, die
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ette der Juden ſyſtemmäßig gegen die Chriſten mn Umlauf

geſetzt wurden. G 24  2 Wẽé

*

ir könnten noch vtele Proben dieſer
Auffaſſung erle u Betreff des Zweckes der neuteſtamentlichen
Schriften bringen, allein eS möge das obige genügen, damit der He⸗
neigte Leſer ein über die Grundanſchauung unſeres Autors ſich
machen möge. Der eniale Aberle hat teſe ſeine Anſichten über die
Entſtehung der neuteſtamentlichen Schriften 3u Lebzeiten vielfach V
der Tüb. Quſchr. niedergelegt, in ſehr vielen, chönen Artikeln, B
1852 1862 1863 und hat vielfach Widerſpruch
erfahren; man hat ſeine Aufſtellungen und Vermuthungen als 3u
ſubjectiv und ſonderbar gefunden und nt ſo ſchnell dürften dieſelben ſich
allgemeine Bahn rechen, aber bewundernswerth bleibt ſein redliche
Streben nach Wahrheit, ſein Scharfſinn, ſeine Combinationsgabe, ſeine
Gewandtheit in der Auslegung der ſchwierigſten Stellen und un der Zu
ammenſtellung und Verwerthung der einzelnen Ausſagen der Apoſtelg.
mit denen der Briefe, namentlich ſeine Kenntniß der Profanhiſtoriker:
wird auch der Leſer ielfach utit ſeinen Hypotheſen und Reſultaten
nicht, wenigſtens nicht für jetzt, übereinſtimmen, ſo wird er doch
überall ſich angeregt ühlen, urch die intereſſanten, reizenden und
belehrenden neuen Geſichtspunkte und wird ſo dem auf bibliſchen
Gebiete rühmlich bekannten r Schanz, dem Herausgeber allen
Dank wiſſen. Schanz rklärt mn der Vorrede, daß EL ſelbſt auch nicht
mit allen Anſichten Aberle's einverſtanden ſei, und corrigirt deßhalb
öfters mn den Noten das von Aberle ausgeſprochene. 118
Not 5, 124 217 Not U. Zum Schluſſe noch einige
aus den vielen Bemerkungen, die bir machen mo ten.

Wir vermiſſen eine Literaturgeſchichte der neuteſtamentlichen
Einleitung; wie intereſſant vare eine nach dem etzigen Stande
dieſer Wiſſenſchaft! 102 Iſt Onkelos mit Aquila wirklich
identiſch? 132, Pergamus var uur Sitz des ber
gerichtes, Proconſularſtadt von Aſia ſcheint Epheſus geweſen ſein;
indeß iſt leſe Sache bei den Alten verſchieden dargeſtellt und
möchten ir mit dem Verfaſſer nicht viel arüber reiten, 146
Ob Paulus zur Synagoge der Libertiner gehörte und ob Apg 6,
bloß von einer Synagoge die Rede iſt? 156 Tiberius au
Anl 16 März und nich aum vie Druckfehler vgl Tacit. Annal
VI, Pauly Realencyclop. unt. iber, Schürer u. eitg 165,
Lübker's und Funke's Reallex 165 ſt die Gründung der
gala Gemeinden ſchon mn die Miſſionsreiſe zu verſetzen? 216
Zu den Paſtoralbriefen waäre Ginella de authentia past. zu ver
gleichen geweſen. 217 nimmt Aberle bloß eine einmalige
römiſche Gefangenſchaft Qult an, verwirft auch die von EII. Rom. und
im trag Mur. angenommene Reiſe nach Spanien; vgl hierüberMeiſter rit. Ermittlung der Abfaſſungszeit der Briefe Pauli



495

Würzb 1875 O. — 48—71 E Vierteljſchr. 72 1864,
(Fr Werner). 219 225 wird Epaphras * Kol 45 als
identiſch mit Epaphrodit n Phil 2, .— angenommen. Wohl
hat Grotius leſe Anſi aufgeſtellt und in ihm einige darin
nachgefolgt. Vergleiche aber dagegen Demme d. Br an Philem.
Breslau. 1844 227 Not. Auch Origenes las tu Eph
bloß die Worte ＋⁰ N  1 ogl Cat ?ed Cramer Oxon. 184
0 H 243 wird geſagt, der Jakobusbrief ſei An die Juden⸗
chriſten un Paläſtina gerichtet, während doch die meiſten Erklärer nach
Ja 1, 2 tribubus, 4uaE SuUlnl 11⁴ dispersione denſelben an die
Judenchriſten auſſerhalb Paläſtina gerichte ſich denken, vgl Reith⸗
mahyr, Maier, Langen, Bisping, Danko, Güntner. 250, 3,

die Worte: 111 Joan. tom XIX. gehören nicht zUum Citate
aus CI A ſondern 3u Origenes. Der Tod Petri wird
auf den Juni feſtgeſetzt; eS ware gut geweſen, beizuſetzen,
ob nach der unſerigen chriſtlichen Aera oder nach der corrigirten.
Vgl Oeſtr Vierteljſchr. 249 (Ginzeh). Die Literatur
iſt von Schanz auf das treffendſte ausgewählt und ſind namentlich
die Werke von Hausrath, gürer, Friedländer, Hilgenfeld ſorgfältig
verglichen. Sehr brauchbar iſt das beigefügte Namensverzeichniß un
Sachregiſter (kähnlich bie Iu Hilgenfeld's Einleitung). Druck iſt ſehr
gut und Orrect. Aus einigen ruckfehlern notiren vir m Regiſter
inter Apoſtelgeſchichte Wirkſtücke irſtücke, unter Athanaſius
Synophis Synopſis U. W. Der Preis des chönen ＋

e
iſt ſehr illig

Linz Prof Di. Schmid.

Die religiöſen Alterthümer der Bibel Leitfaden für akademiſche
Vorlefungen und zUum Selbſtunterrichte. Bearbeitet von Dir
eun Schäfer, 0. Profeſſor der Exegeſe au der Aka
emie zu Münſter. Mit einer Figurentafel. Münſter 187
Theiſſing'ſche Verlagshandlung. U 208

Vorliegendes Werk iſt, Vte der Verfaſſer mn ſeinem Vorworte
bemerkt, aus Vorleſungen hervorgegangen, die C an der Akademie
5  U Münſter hielt, und ſoll, wie der Titel beſagt, ein Compendium
für akademiſche Vorleſungen, ſowie Selbſtſtudium Jenen dienen,
die ſich von Berufswegen mit der hl Schrift befaſſen haben und
die Kenntniß derſelben Anderen vermitteln 0  en Allerdings fehlt

weder katholiſcher noch proteſtantiſcher Seits an Archäologen;
allein da Letztere gewöhnlich rech umfangreich ſind, ſo er  ern das
kurz gefaßte Ferk des Herrn Verfaſſers gewiß als eine willkommene
Gabe, die deßhalb hon nicht überflüſſig erſcheint, da Schäfer bei den
altteſtamentariſchen religiöſen Inſtitutionen auf thren typiſchen


